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J a s m i t  ( 1 7 ) ,  A i ve e  ( 1 7 ) ,  N i k l a s  ( 1 9 ) ,  B e n j a m i n  ( 1 7 )  u n d  M a x i m i l i a n  ( 1 8 )

Die Wahlen gehören zur Grundstruktur der De-

mokratie. Sie spiegeln unsere persönliche Mei-

nung in der Politik wider, wodurch wir ebenso 

Einfluss auf aktuelle Geschehnisse in Österreich 

haben. Um an einer Wahl teilnehmen zu können, 

wird die Staatsbürgerschaft und das vollendete 

16. Lebensjahr vorgegeben. Außerdem sollte 

man sich zu den aktuellen Ereignissen Wissen 

aneignen und eine Meinung bilden. Informatio-

nen über Parteien und Politik generell lassen 

sich in Medien oder auch im persönlichen Um-

feld finden. Informationsfunktion, Meinungs-

bildungsfunktion und Kontrollfunktion sind die 

Aufgaben von Medien. Die Informationsfunk-

tion bezieht sich darauf, dass die Medien die 

nötigen Informationen besitzen und veröffent-

lichen, damit jeder Mensch die Möglichkeit hat, 

diese zu erfahren. Die Meinungsbildungsfunkti-

on baut auf diesem erlangten Wissen auf. Es gibt 

eine Vielfalt von Medien, damit man zwischen 

Fake News und wahren Neuigkeiten unterschei-

den kann. Die Kontrollfunktion bedeutet, dass 

politische Geschehnisse kritisch von einzelnen 

Medien kontrolliert werden können. 

Damit jedes Medium diese Funktionen erfül-

len kann, wird in erster Linie die Pressefreiheit 

benötigt. Zusätzlich müssen genügend Infor-

mationen für Journalisten und Journalistinnen 

gegeben sein, damit neutral und demokratisch 

über Politik oder andere Themen berichtet 

werden kann. Mithilfe der vorhandenen Me-

dien werden Inhalte zusammengefasst, verein-

facht und in einen Kontext eingeordnet, damit 

alle Menschen in einer Demokratie erstklassig 

D i e  B e d e u t u n g  vo n  M e d i e n  i n  e i n e r  D e m o k ra t i e :

M e d i e n  i n  d e r  D e m o k r a t i e
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informiert werden. Dies hilft dabei, sich eine 

eigene Meinung zu bilden, ohne von anderen 

beeinflusst zu werden.

Im Rahmen unser Recherche führten wir ein 

Interview mit Roland Fibich, einem Reisejour-

nalisten, indem wir ihm verschiedene Fragen zu 

seiner Arbeit und zu den Medien im Allgemei-

nen stellten. Zu Beginn interessierte es uns, wie 

es ist, in unterschiedlichen Ländern zu arbeiten, 

insbesondere in solchen, wo keine Demokratie 

herrscht oder in denen Zensur den journalisti-

schen Alltag beeinflusst. Herr Fibich beantwor-

tete unsere Frage, indem er erläuterte, dass es 

ein großes Problem ist, in Ländern zu arbeiten, 

wo keine Demokratie herrscht. Meistens müs-

sen Journalistinnen und Journalisten heimlich in 

diese Länder reisen, um die Wahrheit ans Licht 

zu bringen. Wenn man es doch auf die legale Art 

und Weise machen möchte, dann bräuchte man 

ein Visum. Unsere zweite Frage zielte auf die 

Rolle der Medien in einer Demokratie ab. Wir 

wollten wissen, welche Bedeutung Medien für 

eine funktionierende Demokratie haben und 

wie wichtig es ist, ihnen Raum und Freiheit zu 

gewähren. Auch hierzu teilte uns Herr Fibich 

seine Ansichten mit. Er bewertet die Rolle der 

Medien hoch und bezeichnet diese als „vierte 

Gewalt“.  Ebenso meinte er, dass ohne Medien 

keine Demokratie bestehen könne. Zum Ab-

schluss unseres Interviews beschäftigte uns 

die Frage nach der Manipulation durch Medien. 

Wir wollten erfahren, inwiefern Geld dabei eine 

Rolle spielt und wie man vertrauenswürdige 

Medien erkennen kann, die nicht durch Falsch-

informationen oder andere Einflüsse verfälscht 

wurden. Seine Antwort darauf war, dass man 

sich aufgrund der Menge an unterschiedlichen 

Medien mit Geld kein besseres Image kaufen 

kann. Außerdem gab er uns bekannt, dass Me-

dien, die kostenpflichtig sind, mehr Infos und 

Details wiedergeben als Gratismedien. 
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Österreich hat eine breite Vielfalt an Medien, 

welche der Bevölkerung zum Konsum bereitste-

hen. Diese kommen in zwei Varianten, einmal 

der öffentlich-rechtliche Rundfunk (ORF) vom 

Staat und die privaten Medien, welche in Besitz 

von Unternehmen sind. 

Medienvielfalt ermöglicht jedem Individuum 

einer Bevölkerung, sich eine informierte Mei-

nung basierend auf vielen verschiedenen Pers-

pektiven und Quellen zu bilden. Dies ist insbe-

sondere wichtig für eine Demokratie, da eines 

der Hauptmerkmale einer Demokratie das 

Wahlrecht ist. Ein:e gut informierte:r Wähler:in 

wird bei der Wahl besser entscheiden können, 

da er:sie zum Beispiel die Aussagen der kan-

didierenden Parteien mit den aktuellen Ereig-

nissen in Verbindung setzen und somit leeres 

A l ex a n d e r  ( 1 8 ) ,  M a x i m i l i a n  ( 1 7 ) ,  M a k s y m i l i a n  ( 1 8 )  u n d  S a ra  ( 1 8 )

B e i  u n s  e r f a h r t  i h r,  w i e  M e d i e nv i e l f a l t  i n  Ö s t e r r e i c h  a u s s c h a u t  u n d  w i e  s i e  d i e 

D e m o k ra t i e  b e e i n f l u s s t .

M e d i e n  i n  Ö s t e r r e i c h
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Dahingeplauder eher erkennen kann.

Jetzt stellt sich die Frage: wie wäre der Staat 

Österreich ohne Medienvielfalt? Medienviel-

falt gibt, wie oben erwähnt, Bürgerinnen und 

Bürgern die Chance, sich gut zu informieren. 

Wenn jetzt all diese verschiedenen Medien 

verschwinden würden und nur noch eine Quel-

le übrig bleibt, dann hat diese Quelle sehr viel 

Macht. Das führt dazu, dass die Demokratie ge-

schwächt wird, da ein anderer wichtiger Punkt 

die Machtverteilung ist und diese bei einem 

Staat mit einer einzigen Quelle vernachlässigt 

wird.

I n t e r v i e w

Wir haben heute einen Journalisten interviewt 

und ihm einige Fragen gestellt. Die interessan-

testen Fragen waren, wie Journalistinnen und 

Journalisten mit Krieg umgehen bzw. über die-

sen berichten und wie sie an politische Informa-

tionen kommen. 

Bezüglich der Kriege hat er uns erklärt, dass es 

sehr schwierig ist, an Quellen aus den Kriegs-

gebieten zu kommen, die glaubwürdig sind, da 

diese zur Verwirrung des Kriegsgegners genutzt 

werden, hauptsächlich Lügen vermitteln und 

somit der allgemeinen Bevölkerung eigentlich 

nicht helfen. 

Was die politischen Informationen betrifft, 

meinte er, haben manche Journalistinnen und 

Journalisten anonyme Informantinnen und 

Informanten, welche bei Parteien mithören bzw. 

an Informationen kommen, welche direkt von 

der Quelle kommen und diese „Rohinformation“ 

dann der Journalistin oder dem Journalisten 

weiterleiten.
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M e r k m a l e  vo n  Ve r s c hw ö r u n g s t h e o r i e n

Verschwörungstheorien kann man oft durch 

unterschiedliche Merkmale erkennen, wie bei-

spielsweise, dass oft alles „zu perfekt“ erscheint, 

alles scheint zusammenzupassen, was im echten 

Leben meist nicht zutrifft. Oft geht man auch 

davon aus, dass alle Theorien auf eine bestimm-

te Art und Weise zusammenhängen und diese 

einem „großen, bösen Ziel“ folgen. Dabei den-

ken Verschwörungstheoretiker:innen oft, dass 

keine Zufälle passieren, und alle Geschehnisse 

einen klaren und sehr einfachen Hintergrund 

haben. 

G ra c j a n  ( 1 8 ) ,  B e n e d i k t  ( 1 9 ) ,  D a n i e l a  ( 1 7 ) ,  M e r y a m  ( 1 7 ) , 

Le o n  ( 1 9 )  u n d  B i r j a s p a l  ( 1 7 )

I n  d i e s e m  A r t i ke l  w i r d  b e h a n d e l t ,  w a s  Ve r s c hw ö r u n g s t h e o r i e n  s i n d  u n d  w e l c h e n 

E i n f l u s s  d i e s e  a u f  u n s  M e n s c h e n  u n d  u n s e r  s o z i a l e s  Le b e n  h a b e n . 

Ve r s c h w ö r u n g s t h e o r i e n

Ein Beispiel für eine Verschwörungstheorie: Vögel sind Spione der Regierung.
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We l c h e  A u s w i r k u n g e n  h a b e n  Ve r -

s c hw ö r u n g s t h e o r i e n  a u f  d i e  D e m o k ra -

t i e ?

Verschwörungstheorien haben oft das Ziel, 

das Vertrauen der Menschen in die Demokra-

tie zu schwächen. Sie machen den Menschen 

oft Angst vor erfundenen Situationen, und 

diese Radikalisierung kann zu Gewalt führen. 

Ebenfalls stärken sie häufig die Vorurteile der 

Menschen gegenüber Gruppen oder Ideen und 

können so zur Spaltung der Gesellschaft führen. 

Dies kann zu politischer Apathie führen.

Wa s  h ä l t  d e r  e r f a h r e n e  J o u r n a l i s t  R o -

l a n d  F i b i c h  vo n  Ve r s c hw ö r u n g s t h e o -

r i e n ?

Wir haben als Gruppe den Journalisten Roland 

Fibich interviewt und ihn gefragt, wie er in sei-

nem Beruf mit Verschwörungstheorien umgeht.

Er erzählt, dass es diese schon früher gegeben 

habe, da es schon immer die Gewohnheit gab, 

Gerüchte zu verbreiten und so vielen Menschen 

Falschinformationen zu vermitteln. Dasselbe 

passiert heute, nur findet die Unwahrheitenver-

breitung in einem erhöhten Tempo und in einem 

breiteren Umfang statt, aufgrund der Möglich-

keiten von sozialen Medien. Er empfiehlt Einzel-

personen, sich die Quellen näher anzusehen, 

bevor sie jegliche Theorie glauben. Er rät, sich 

die Beweise anzusehen, die die Person zu bie-

ten hat und sich zu überlegen, welchen Zweck 

der:die Autor:in damit verfolgt, dass die Men-

schen diese Theorie glauben sollen.  
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Bilder in den Medien sind heutzutage kaum 

noch wegzudenken. Der erste Eindruck wird 

oft durch Bilder geformt. Diese Meinung ver-

tritt auch Roland Fibich, ein österreichischer 

Journalist, dem wir heute einige Fragen stellen 

durften.

Wa s  b e w i r ke n  B i l d e r  i n  M e d i e n ?

Bei dem ersten Blick auf einen Artikel können 

sie direkt Gedanken und Gefühle bei den Le-

ser:innen erzeugen. Sie bestätigen oft auch 

Informationen über die Lage in weiter entfern-

ten Orten.

Wa r u m  w e r d e n  B i l d e r  e i n g e s e t z t ?

In (sozialen) Medien werden Bilder benutzt, um 

Sachverhalte und Emotionen grafisch festzuhal-

ten und dadurch Reichweite zu erreichen.

W i e  kö n n e n  I n h a l t e  m i t  B i l d e r n  f a l s c h 

d a r g e s t e l l t  w e r -

d e n ?

Bilder können aus 

dem Kontext ge-

rissen oder in einem 

falschen Zusammen-

hang eingebracht 

werden. In moderner 

Zeit ist das Dar-

stellen von Bildern durch KI leichter geworden, 

dadurch sind Bilder aber auch weniger vertrau-

enswürdig.

W i e  o f t  w e r d e n  B i l d e r  a u s  d e m  Ko n t ex t 

g e r i s s e n ?

Roland Fibich meint, dass Bilder sehr häufig aus 

dem Kontext gerissen werden, um Leser:innen 

zu beeinflussen bzw. ihnen das Verstehen der 

Nachricht zu erleichtern. Ein Beispiel dafür 

wären Artikel über politische Verhandlungen: 

laufen die Verhandlungen schlecht, werden die 

Politiker:innen mit ernsten Gesichtsausdrücken 

dargestellt, laufen sie gut mit positiven.

We l c h e  Q u e l l e n  w e r d e n  b e n u t z t ?

Die meisten Bilder, die Herr Fibich benutzt hat, 

wurden von ihm selbst geschossen oder stam-

men von für ihn vertrauenswürdigen Quellen.

A n d r é  ( 1 9 ) ,  J a s m i n  ( 1 8 ) ,  A l i s h a  ( 1 8 ) ,  R o b i n  ( 1 7 )  u n d  M u h a m m e d  ( 1 7 )

E i n  B i l d  s a g t  m e h r  a l s  t a u s e n d  Wo r t e ,  d o c h  s o l l t e  m a n  i m m e r  s e i n e m  e r s t e n 

E i n d r u c k  ve r t ra u e n ?  D a r ü b e r  h a b e n  w i r  u n s  h e u t e  G e d a n ke n  g e m a c h t  u n d  e i n e n 

J o u r n a l i s t e n  d a z u  b e f ra g t .

W o w,  B i l d e r !
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W i e  w e i ß  e r,  w e l c h e n  Q u e l l e n  e r  ve r -

t ra u e n  k a n n ?

Er meinte zum Beispiel, dass es wichtig ist zu 

wissen, wie eine Umgebung in der Realität aus-

sieht.

Wa s  h ä l t  e r  vo n  A I - B i l d e r ?

Herr Fibich meinte, dass AI im Journalismus 

eine Gefahr für die Leserschaft darstellt und für 

das Vertrauen in Medien im Allgemeinen.

Wa r u m  i s t  e s  w i c h t i g ,  s i c h  ü b e r  B i l d e r 

G e d a n ke n  z u  m a c h e n ?

Bilder können die persönliche Meinung beein-

flussen, im positiven und negativen Sinne. Das 

kann dazu führen, dass Menschen bei einer 

Wahl schlecht informierte Entscheidungen tref-

fen. Das kann ein Problem für einen selber, aber 

auch für die Demokratie sein.

Schüler schlägt anderen Schüler

... in die Hand.

W i r  h a b e n  u n s  e i n  B e i s p i e l  ü b e r l e g t ,  d a s  d e u t l i c h  m a c h t ,  w i e  B i l d a u s s c h n i t t  u n d 

Ko n t ex t  e i n e  N a c h r i c h t  b e e i n f l u s s e n  kö n n e n .
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